
III

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeft 1 MRk., beim

ezug 1,0 Mik., mit ellgeld 1 Mk.
r Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

2 pedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends
von G --7 Uhr.

rſeburger reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
e oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und ere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen

m

t S S cm

Tageblatt für
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

adt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den 15. März 1903.Br. 63

Wegeſperrung.
Wegen Pflaſterarbeiten wird die hieſige

Bahnhofsſtraße bis auf Weiteres geſperrt.
Der geſamte Verkehr wird über Lennewitz
verwieſen.

Amt Dürrenberg, den 13. März 1903.
Der Amtsvorſteher.

H. Scharf. (630
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 13. März.
Auf der Tagesordnung ſteht die Jnterpel-

lation des Grafen Kanitz (konſ.), betr. die
Einbringung eines Schuldotationsgeſetzes.

Miniſter Studt erklärt ſich zu ſofortiger
Beantwortung bereit.

Abg. Graf Kanitz (Ekonſ.) begründet die
Jnterpellation. Er bedauert, daß ſie erſt jetzt
zur Beratung komme, trotzdem ſie ſchon am
22. Januar eingebracht ſei. Wie zu vermuten
ſei, werde der Miniſter antworten, daß die
Konſervativen ſelbſt ſchuld an den jetzigen
Zuſtänden ſeien, da ſie die Konfeſſionalität
mit dieſer Schuldotationsfrage verquickt hätten.
Dieſer Vorwurf ſei aber unbegründet. Die
Konfeſſionalität habe mit der Dotationsfrage
nichts zu tun. Da jetzt ein allgemeines
Schulgeſetz nicht zu erwarten ſei, müßten zu-
nächſt die drückenden Schullaſten herabgemindert
werden. Die Regierung habe die Pflicht, da
einzugreifen, wo die Kräfte des Einzelnen nicht
ausreichten. Beſonders ſchwer laſte die Schul-
ordnung von 1865 auf dem Oſten der Mon-
archie, der ſchon genug durch die Abwanderung
der jungen Leute in die Städte geſchädigt
werde. Redner ſucht an Zahlen nachzuweiſen,
daß die jetzt herrſchenden Beſtimmungen be-
ſonders für das platte Land ungerecht ſeien,
und in vielen Fällen die Aufbürdung mit
übergroßen Schullaſten für manchen Gutsbe-
ſitzer faſt einer Vermögenskonfiskation gleich-
kämen. Wenn jetzt infolge der ſchlechten
Finanzlage die Schullaſten auch nicht durch
Staatshülfe herabgeſetzt werden könnten, ſo
müſſe doch wenigſtens eine gerechte Verteilung
der Schullaſten vorgenommen werden. Jn
dieſer Hinſicht ſolle der Miniſter mit aller
Energie vorgehen.

Miniſter Dr. Studt: Die Schullaſt läge
geſetzlich den Gemeinden ob, die nur im Un-
vermögensfalle Unterſtützungen vom Staate
zu erhalten hätten. Dieſer Unterſtützungs-
pflicht ſei der Staat in dem weiteſten Um-
fange nachgekommen. Nachdem der Miniſter
dann die zahlenmäßige Darſtellung des Vor-
redners über die Schullaſten im Oſten be-
ſprochen hat, verlieſt er eine Erklärung des
Jnhalts: Die Regierung erkenne an, daß die
beſtehenden Vorſchriften über die Schullaſten
vielfach veraltet und deshalb reformbedürftig
ſeien. Beſonders die Gemeinden des Oſtens
ſeien häufig nicht leiſtungsfähig genug. Der
Weg, durch Zuſammenlegung der ländlichen
Gemeinden zu ländlichen Schulkreisverbänden
und möglichſt gerechte Verteilung der Unter-
ſtützungen auf dieſe Verbände eine Neuregel-
ung herbeizuführen, habe ſich beſonders nach
Darlegung der Bedenken der Provinzialbe-
hörden als ungangbar erwieſen. Jetzt ſei
ein neuer Entwurf ausgearbeitet, über den
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſeien. Die Regierung ſei der Anſicht, daß
der augenblickliche Zeitpunkt zu einer Reform
der Schuldotation nicht geeignet ſei, zunächſt
wegen der ſchlechten Finanzlage, dann weil
bei der Regelung der Dotation die Berührung
von Fragen der inneren Organiſation der
Schule nicht zu vermeidew ſei, und ferner

dürfe der kurze Reſt dieſer Seſſion nicht mit
einer ſo ſchwierigen Aufgabe belaſtet werden.
Die Regierung hoffe aber, dem Hauſe in
nicht allzu ferner Friſt einen entſprechenden
Geſetzentwurf vorzulegen.

Abg. Freiherr von Zedlitz (frkonſ.) be
fürwortet darauf einen Antrag, der Vorlegung
des Geſetzentwurfes durch die Regierung ver
langt, „wodurch die Unterhaltung der Volks
ſchule nach Maßgabe der Verfaſſung geregelt
und unter entſprechender Erhöhung der Staats
zuſchüſſe den Uebelſtänden abgeholfen wird,
die aus der großen Ungleichheit der Lehrer-
beſoldungen für Schule und Lehrer, ſowie
für die Volksſchulbildung weiter Kreiſe der
Bevölkerung erwachſen.“ Die Entwickelung
werde ja ſicher dahin führen, daß der Staat
die ganzen Schullaſten übernehme, aber bis
es dahin komme, müßten zunächſt die in
ſeinem Antrage bezeichneten Uebelſtände ab-
geſtellt werden.

Miniſter Dr. Studt: Er habe bereits am
9. März erklärt, daß eine Reviſion des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes gegenwärtig bei der
ſchlechten Finanzlage des Staates nicht an
gängig ſei. Soweit Härten vorhanden ſeie
werde die Regierung auch weiter bemüht ſein,
ſie abzuſtellen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.)
beantragt Ueberweiſung des Antrags Zedlitz
an die Budgetkommiſſion. Seine Freunde
hielten zwar an dem allgemeinen Schulgeſetz
feſt, ſeien aber zunächſt dafür, daß auf dem
Gebiete der Schullaſten Wandel geſchaffen werde.

Abg. Porſch (Zentr.): Das Zentrum ſei
bereit, an dem Zuſtandekommen eines Schul-
unterhaltungsgeſetzes mitzuwirken und er
hoffe, daß ein ſolches Geſetz in der nächſten
Seſſion vorgelegt werde.

Nach weiterer Debatte, an der ſich die Ab-
geordneten Seydel-Hirſchberg (natl.), Kopſch
(freiſ. Vp.) und Ernſt (freiſ. Vgg.) beteiligten,
die ſich im Sinne des Antragſtellers aus-
ſprechen, wird der Antrag an die Budget-
kommiſſion verwieſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. März. (Hofnunachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute zur Ab-
haltung einer Jagd im Forſthaus „Hunde-
kehle“ ein und jagte auf Damwild. Der
Kaiſer erlegte 7 Schaufler. Die Jagd war
nachmittags gegen 2 Uhr beendet. Abends
nahm der Kaiſer ein Eſſen beim Reichskanzler
Grafen v. Bülow ein. Prinz Eitel
Friedrich, der in Kairo an den Maſern
erkrankt iſt, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung und wird vorausſichtlich in 2 3
Tagen das Bett verlaſſen können.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Dem
Generaloberſt v. Hahnke wurde der Rang
eines Generalfeldmarſchalls verliehen. Der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge
richtete der Kaiſer an v. Hahnke eine
Kabinettsorsre, in der er ausſpricht, daß er
ihm die Auszeichnung als erneuten Beweis
fortdauernder Anerkennung ſeiner reichen Ver-
dienſte, ſowie beſonderen Wohlwollens verleihe.

Die 10. Kommiſſion des Abgeord-
neten hauſes zur Vorberatung des Ent-
wurfs über die Vorbildung für die
höheren Verwaltungsbeamten
hielt Mittwoch abend eine zweite Leſung ab,
die in der Hauptſache die Beſchlüſſe der erſten
Leſung vorbehaltlich der Redaktion durch
eine Unterkommiſſion beſtätigte. Der S 12
wurde indeß in der Faſſung wiederhergeſtellt,

Juſtizdienſt nach zwei Jahren der Tätigkeit
bei den Verwaltungsbehörden die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt beigelegt
werden kann; ſolchen, die ſeit zehn Jahren
zum Richteramt fähig ſind, ohne dieſe Friſt.
Auch ſollen Landräte nach fünfjähriger Amts-
führung zu Verwaltungsbeamten erklärt werden
können,

Gotha, 12. März. Auch im Landtag
des Herzogtums Gotha iſt ein Antrag ein-
gebracht worden, durch den die Regierung
aufgefordert wird, im Bundesrat gegen die
Aufhebung des 82 des Jeſuiten geſetzes zu
ſtimmen.

Dresden, 11. März. Der Kronprinz
widmet ſich nach ſeiner Geneſung wieder
ſeinen militäriſchen Obliegenheiten im vollen
Umfange. Täglich trifft er im General-
kommando des XII. Armeekorps in der großen
Kloſtergaſſe ein und erledigt in ſtundenlanger
Arbeit die laufenden Geſchäfte ſeines Reſſorts.
Der Beinbruch iſt gut verheilt und hat keinen
Nachteil hinterlaſſen.

Lokales.
Merſeburg, 13. März.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Kunſtmaler S. von Sall-
würk in Halle ſind mehrere Porträts, Skizzen,
Studien und Plakatentwürfe ausgeſtellt.

Geſchoſſen. Am Mittwoch nachmittag
beluſtigte ſich der 16 jährige Lehrling Klee-
berg damit, mit einem Revolver junge
Bäume auf dem hieſigen Nulandsplatze zu
durchſchießen. Als ihm der 13 jährige Sohn
des Landbriefträgers Schmidt dieſerhab
Vorſtellungen machte, richtete der Burſche die
Waffe auf den Schmidt und ſchoß ihm eine
Kugel in die linke Hüfte. Erſt durch einen
operativen Eingriff gelang es, die Kugel im
Rücken, bis wohin ſie gedrungen war, auf-
zufinden und zu entfernen. Der gefährliche
Bengel iſt flüchtig geworden.

Eine Leipziger Dampfwalze verur-
ſachte vorgeſtern abend dadurch eine vorüber-
gehende Verkehrsſtörung, daß ſie den ſteilen
Berg der Oberburgſtraße nicht überwinden
konnte. Nach Verwendung von allerlei
Hilfsmitteln konnte die Walze hierauf ihren
Weg fortſetzen.

Eine Zählung der Veterauen findet
zufolge Miniſterialerlaſſes vom 28. v. M.
zur Zeit im ganzen Deutſchen Reiche ſtatt.
Dieſe Zählung iſt naturgemäß mit gar
mancherlei Schwierigkeiten verknüpft, zumal
ein großer Teil der Veteranen nicht Krieger-
vereinen angehört und daher ſehr leicht der
Fall eintreten kann, daß eine Anzahl Veteranen
ungezählt bleibt. Um aber eine ganz genaue
Feſtſtellung unſerer noch lebenden Krieger aus
der großen Zeit von 1870/71 zu ermöglichen,
ſeien alle Veteranen auf dieſe Zählung auf-
merkſam gemacht. Am beſten iſt es, wenn
die Veteranen, welche keinem Kriegervereine
angehören, ſich ſelbſt bei der Behörde, in der
Stadt bei dem Magiſtrate, in den Ortſchaften
bei dem Gemeindevorſteher melden.

Den Vorſitz des Preußiſchen Landes
Feuerwehr- Ausſchuſſes hat Branddirektor
Schulze in Delitzſch niedergelegt. An
ſeine Stelle iſt der Vorſitzende des Weſt
fäliſchen Feuerwehr- Verbandes Stadtbaumeiſter
Moderſohn-Uuna gewählt worden. Herr
Schulze iſt zur Zeit noch Vorſitzender des
Feuerwehrverbandes der Provinz Sachſen.

daß Perſonen mit Befähigung zum höheren

143. Jahrgang.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 13. März. Bei der heute ſtatt

gefundenen Ergänzungswahl zur Stadt
verordnetenver ſammlung wurden
von der III. Abteilung Herr Käſefabrikant
Ernſt Ruſche, von der I. Abteilung Herr
Stadtgutsbeſitzer Ewald Fleiſchhauer ge-
wählt.

Kütten (am Petersberge), 11. März.
Am geſtrigen Tage ſtarb hierſelbſt eine treue
und bewährte greiſe Dienerin, die Wirt-
ſchafterin Fräulein Amalie Damiſch, aus
Polen gebürtig. Dieſelbe trat als junges
Mädchen vor länger als 50 Jahren als
Wirtſchaftsmamſell in Dienſt des damaligen
hieſigen Gutsbeſitzers Gottfr. Reuter, und bis
zu ihrem Lebensende hat ſie auch dem Sohne
desſelben, dem jetzigen Großgrundbeſitzer Otto
Reuter hierſelbſt, und deſſen Gattin als Wirt
ſchafterin und Beraterin treu zur Seite ge-
ſtanden. Für ihre treuen Dienſte iſt die Ver-
ſtorbene übrigens ſchon vor mehreren Jahren
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dekboriert
worden.

Magdeburg, 14. März. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
wurde Regierungspräſident von Branden-
ſt ein-Hannover, der um ſeinen Abſchied ge-
beten hatte, zur Dispoſition geſtellt und ſtatt
ſeiner Oberregierungsrat Bal tz-Breslau zum
Regierungspräſidenten nach Magdeburg berufen.

An Stelle v. Brandenſtein's wurde Ober-
regierungsrat Dr. Baltz in Breslau zum
Regierungspräſidenten ernannt.

Wernigerode, 12. März. Die Stadt-
verordneten beſchloſſen, die bisher von der
Stadt ausgeführte Müllabfuhr einem
Unternehmer für 9800 Mk. zu übertragen.
Das Abfuhrweſen wird dadurch ſo verbilligt,
daß die Stadt etwa 7000 Mk. zegen bisher
erſpart.

Nordhauſen, 13. März. Die Zigarren-
fabrik Gebr. Schröder u. Söhne in Bils-
hauſen wurde vergangene Nacht durch Groß
feuer ſamt allen Nebengebäuden total ein-
geäſchert. Der Schaden wird auf über
100000 Mk. geſchätzt.

r JVermiſchtes.
Greiz, 10. März. Der Wildſtand im fürſt-

lichen Tiergarten, deſſen Unterhalt dem verſtorbenen,
ſonſt ſo außerordentlich ſparſamen Fürſten jährlich
80,000 Mk. koſtete, geht rapid ſeinem Ende entgegen.
Dieſer Tage wurden 14 Hirſche abgeſchoſſen, und
am Montag wurden wieder eine Anzahl Tiere nach
auswärts verſchickt, ſo daß nur noch ungefähr 40
Stück Hirſche im Tiergarten vorhanden ſind. Ver-
gangenes Jahr zählte der Tiergarten noch über
350 Stück Tiere. Jn letzter Woche ging ein großer
Transport nach der Jnſel Otterö bei Drontheim,
wo die ausnehmend ſchönen Tiere zur Auffriſchung
des Blutes des dortigen Hirſchbeſtandes dienen
ſollen.

Kleines Feuilleton.
Zeichnungen des Kaiſers. Jm alten

Berliniſchen Künſtler-Verein, der bereits auf
ein 89jähriges Beſtehen zurückblickt, legte
Maler Guthknecht, Lehrer für Koſtümkunde
an der akademiſchen Hochſchule für die bildenden
Künſte, intereſſante Skizzen vor. Es waren
feſſelnde Entwürfe zu Koſtümfiguren von der
Hand des Kaiſers, die der Monarch in der
Muße eines Aufenthalts zu Hubertusſtock ge-
ſchaffen hat. Die wertvollen Blätter ſind
farbig ausgeführt und tragen das Signum
des fürſtlichen Autors; ſie geben beredtes
Zeugnis davon, wie genau der Kaiſer auf
dem Gebiete des hiſtoriſchen Koſtüms be-
wandert iſt.
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Beim Präſidenten Steijn. Graf

Adalbert Sternberg, einer der Freiwilligen,
die in den Reihen der Buren gegen die
Engländer gekämpft haben, weilte im vorigen
Monat in Territet und hörte, daß Präſident
Steijn ganz in der Nähe, in Clarens, eine
Villa bewohnte. Er ging hinaus zu ihm,
um ihn zu beſuchen. „Steijn und ſeine Frau
ſaßen,“ ſo erzählt Graf Sternberg in der
„Neuen Fr. Pr.“, „auf einer Terraſſe am Ufer
des Genfer Sees. Jch wurde ſofort hinge-
führt und feierte ein Wiederſehen mit dem
Expräſidenten nach drei Jahren. Jn einem
Rollſtuhl, gelähmt am ganzen Körper, zu
einem Knochengerüſt abgemagert, ſaß er da,
und nur ſein Auge leuchtete noch mitten in
einem ſchmerz- und ſorgendurchfurchten Ge-
ſichte. Und neben ihm ſaß ſeine Gattin, die
verkörperte Liebe und Sorgfalt, eine ſchöne
Frau, Mitte der Dreißig. Steijn erkannte
ſofort mich und reichte mir ſeine beiden
Hände. Ein ſtummer Gruß, aber dennoch
war es mir, als ob er ſagen wollte: Da
ſieh mal einen Menſchen an, der den Wer-
mutskelch des Unglücks bis zur Neige geleert
hat. Dann ſagte er: „Jch erinnere mich an
Sie. Jn den Herzen der Freiſtaatler bleiben
Sie unvergeſſen ſowie der arme Villebois,
der dort ſein Leben laſſen mußte. Unſer
Volk hat viel gelitten, aber ich glaube, daß
wir die Achtung der Welt für alle Zeiten
erworben haben. Wir ſprachen dann über
einzelne gemeinſame Bekannte, von denen
viele im Laufe des Krieges ihr Leben für
das Vaterland geopfert haben. Und dann
zeigte er auf ſeine Gattin und ſagte: „Wo
wäre ich, wenn mir Gott dieſe Frau nicht
geſchenkt hätte Und wahrlich, Frau Steijn
hatte ſich dieſes Lob in vollem Maße verdient.
Nun aber war es Zeit, den Expräſidenten
wieder in das Zimmer zu führen, denn eine
feuchte Abendluft kam von den Bergen her-
ab. Frau Steijn blieb bei mir, und wir
plauderten weiter. Frau Steifn war monate-
lang ohne Nachrichten über ihren Mann ge-
weſen, und als ſie ihn nach dem Frieden
wiederſah, war er gelähmt an allen Gliedern,
unfähig, ſich zu bewegen. Die Frau fuhr
mit ihm von Arzt zu Arzt, ohne daß ihr
einer den Schimmer von Hoffnung geben
konnte. Erſt in Berlin fand ſie in Dr. Wink-
ler einen Sehenden. Und nun löſte ſich all-
mählich die Verzweiflung in Hoffnung auf.
Jeder Morgen brachte eine kleine Beſſerung,
und heute kann der Ex- r ſchon einige

ein Weib iſt, und was ein Weib kann. Und
als mir Frau Steijn ſtolz ſagte: „Nur wir
Frauen haben den Krieg gewollt, und nur
wir Frauen haben unſere Männer gezwungen,
ihn ſo lange fortzuführen,“ da hat ſie die
Wahrheit geſagt.“

Ueber den Ausbruch des Veſuvs
wird berichtet: Die ſogenannte ſtrombo-
lianiſche Ausbruchsperiode des Veſuvs hat
nun durch Auswurf feuriger Materien einem
neuen Stadium Platz gemacht. Der Krateriſt bis an den Rand gefüllt mit glühender

Lava. Die Exploſionen folgen ſich ſo häufig
wie bei einem Artilleriekampf, alſo in Inter
vallen von 20 bis 40 Sekunden und ſind ſo
ſtark, daß die Fenſter der Häuſer in den
Beſuvdörfern klirren. Schlacken und Lava
werden durch die Exploſionen bis 300m hoch ge-
ſchleudert. Die ausgeworfenen Maſſen fallen
auf die großen Kegel im Radius von über
600 m zurück. Es ſcheint, daß zwei Aus-
bruchsöffnungen vorhanden ſind, von denen
die eine die Richtung nach Pompeji, die andere
uach Atrio del Cavallo hat.

Großes hiſtoriſches Turnier. Aus
Neapel wird gemeldet, daß zur Feier des
in Ausſicht ſtehenden Beſuches des Deutſchen
Kaiſers ein großes Turnier vorbereitet wird.
Es ſoll eine getreue Reproduktion des hiſto-
riſchen Turniers werden, welches im Januar
des Jahres 1536 in Neapel auf Piazza
Carbonara abgehalten wurde zur Feier der
Rückkehr Kaiſers Karls V. nach der Erobe-
rung von Tunis. Beim gegenwärtigen
Turnier werden ſich möglichſt die Abkömm-
linge derer vom Turnier Karls V, beteiligen
außerdem viele Kavallerie- und Artillerie
Offiziere. Jm ganzen werden es 440 Ritter
und Reiter ſein. Die echten Koſtüme werden
nach genayen Zeichnungen mit großer Sorg-
falt hergeſtellt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Reformen.

Es klingt ein Wort durch Stadt und Land
ich hör es allerwegen, nehm ich ein

Zeitungsblatt zur Hand dann lacht es
mir entgegen, dies eine Wörtchen heißt

i i Normweil dies und das auf Erden noch könnt'
gebeſſert werden! Reformen wünſcht
man überall ſelbſt bei den jüngern Türkennur laſſen ſich auf Knall und Fall
dieſelben nicht bewirken. Reformen- wünſcht

er auch hier zu Land faſt jeder
tand

Wandlung Reformen hier, Reformen
dort in Handel, Wandel und Trans-
port für Zoll- und Poſt-Tarife
für Geldverkehr und Briefe. Re
formen für das Fernſprechnetz ſowie
für Frauenkleidung Reformen für das
Strafgeſetz und auch für Eheſcheidung.
Reform für den Penſionsetat das geht
uns ganz beſonders nah ſofern ſie wird
beſchieden den armen Jnvaliden!
Reformen für das Militär für Uniform
und Waffen Reformen für den Münzver-
kehr (den Taler abzuſchaffen). Das
letztre freilich tut mir leid er war in
guter alter Zeit doch ſtets ein nobler
Zahler der gute alte Taler! Re-
formen für die Eiſenbahn die Manchem
noch zu teuer Reformen für die Lit'ra-
tur für Kunſt, Teater und Zenſur
man muß auch das Zenſieren zuweilen
reformieren! Reformen für die
Badekur für Grenzverkehr und
Reiſe Reformen für die Fleiſch
einfuhr Reformen für die Preiſe
Reformen wünſcht man ſonder Zahl nun
ſoll auch die geheime Wahl noch viel ge-
heimer werden, dann giebt es nie Be-
ſchwerden! Es wird ſich ſchon die nächſte
Wahl reformgemäß geſtalten der
Wähler wird im Wahllokal ſtets ein
Touvert erhalten in dieſes ſteckt er ganz
per se in einem Chambre separé den
Zettel und kein Zweiter ahnt, wen er
wählt!

Ernſt Heiter.
Zur Reichstagswahl.

(Eingeſandt.)
Man ſchreibt uns Der Wahl- Artikel in

der vorigen Nummer des Kreisblatts legt
auch die Frage nahe, wie bei der bevor-
ſtehenden Wahl die Nationalliberalen ſich
ſtellen werden, ob auf Seite Winckler's oder
auf Seite Fiſcher's Jch bin der gleichen
Anſicht, wie der Verfaſſer jenes Artikels, daß
für einen nationalgeſinnten Mann die Wahl
doch gar nicht ſchwer ſein könnte, aber meine
Hoffnungen nach den Erfahrungen der letzten
Reichstagswahl ſind nicht allzu hoch geſpannt.
Wenn die Nationalliberalen dem General-
Direktor Winckler vielleicht nicht die volle
Sympathie entgegen bringen, auf die derſelbe
nach ſeiner Denkungs- und Geſinnungsart
überhaupt nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit
Anſpruch hat, ſo wäre es unrecht, ihm von
vornherein mit Mangel an Vertrauen zu be

Natur, der nach ſeinen eigenen Erklärungen
in Wahlverſammlungen jedem Fragenden
Rede und Antwort ſteht. Die National-
liberalen haben alſo Gelegenheit genug, ſich
bei dem Herrn Reichstags- Kandidaten über
Dinge, die ihnen beſonders am Herzen liegen,
in Wähler- Verſammlungen eingehend zu in
formieren. Speziell auf wirtſchaftlichem Ge
biet dürften ſie mit unſerem Kandidaten viel
mehr Berührungspunkte haben als mit dem
Freiſinnigen! Eine Klärung im jetzigen
Stadium kann nur erwünſcht ſein und liegt
auch im Jntereſſe der Nationalliberalen.

Einer, der Winckler wählt.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Arbeiterfürſorge. Aus dem demnächſt er
ſcheinenden Geſchäftsbericht der Continental-Caout-
chouc- K Guttapercha -Compagnie in Hannover
werden heute folgende Zahlen bekannt, die wiederum
von der Fürſorge der Verwaltung für ihre Arbeiter
Zeugnis ablegen. Die letztjährige Generalverſamm-
lung bewilligte aus den Fonds der Geſellſchaft zur
Bildung einer Penſions-, Witwen- und Waiſenkaſſe
für die Beamten, Werkmeiſter und Vorarbeiter der
Fabrik eine Summe von Mk. 300000. Die re-
gierungsſeitige Genehmigung der Statuten iſt
für die allernächſte Zeit zu erwarten. Für dieſen
Penſionsfonds beantragt die Verwaltung jetzt aufs
neue eine Zuwendung in Höhe von M. 50000. Der
Fonds zu Gunſten der Arbeiter erhält ebenfalls
eine Zuwendung vvn M. 50000, und ein neugebildeter Fond zur Unterſtützung von Witwen
und Waiſen verſtorbener Arbeiter erhält M. 70000.
Anläßlich der Generalverſammlung ſoll an die Ar-
beiter, wie ſeit einer langen Reihe von Jahren, ein
größerer Betrag in bar verteilt werden, und ſind für
das Jaufende Jahr hierfür Mk. 60000 ausgeſetzt.
Der Frage nach Errichtung von Arbeiterwohnungen
hat die Verwaltung ihr beſonderes Intereſſe zuge-
wendet, und wird dieſelbe in der nächſten General-verſaminlung beantragen, für den Ankauf von Grund
ſtücken in Größe von ca. 708 Quadratruten ſowie
für den Bau der Wohnungen eine erhebliche Summe
zu bewilligen. Als erſte Rate ſollen hierfür von
dem vorjährigen Gewinn Mk. 100000 entnommen
werden. Außer dieſen Zuwendungen erhalten ſeit
Jahren ſämtliche Arbeiter nach 10 jähriger Tätigkeit
eine Lebenspolice im Betrage von Mk. 1500 zum
Geſchenk, und geht dieſe Police ſofort in das Eigen-
tum der Betreffenden über. Die Prämien werden,
ſolange der Betreffende ſeine Stellung bei der Fabrik
bekleidet, von der Fabrik bezahlt.

Bankhaus
Friechmann Co.

Halle a. S., Poststr. 2
empfiehlt ſich für alle bankgeſchäftlichen

Angelegenheiten beſonders zum (495

An und VerkaufSchritte gehen. Tag und

von ihr war ein Troſt, ein

Nacht war ſie um
ihn ohne Untecbrechung, und jedes

ermunternder
Lichtſtrahl in ſeine vom Schickſale verfinſterte

alle Alters ſtufe

Reformen zeugt
Wort

a nach Reformen rufen wohl
Von Neigung zu

manch
verhandlung im Zug der Zeit liegt wie

gegnen.

Parlaments mit
ein ſolches ſich

Man ſollte
ſeinem Urteil

zu bilden

doch zum mindeſten
warten bis man

in der Lage
von Wertpapieren.

Seele. h zeigt erſt im u was l mir däucht der Wunſch nach mancher l iſt. Herr Winckler iſt eine durchaus offene
A.

4 wer die althewährte, vielfach preisgekrönten Hausna tun 5 i SDd' nvorwendet. Schon ein ganz kleiner Zuſatz derſelben macht S

(644 die einfachſten Suppen, Gemüſe c. kräftig im Geſchmack.
I'odes-Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr starb

nach hartem Todeskampfe
unser liebes Kind

Ernst
im Alter von 4 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigen hier-

mit an. (632Familie Wald

Für die vielen Beweise in-
niger Teilnahme beim Hin-
scheiden und Begräbnis unserer
lieben Entschlafenen sagen wir

unsern (631herzlichsten Danl«.
Im Namen der Hinterbliebenen

G. Scharfe., Reg.- Sekr.
Merseburg, den 14. März 1903.

Airchlicher Verein
der Thomasgemeinde (Neumarkt.)

Montag, den 16. März,
abends 3 Uhr im Augarten:

Vortrag:
„Die Konfirmation in ihrer Bedeu-

tung für Haus und Familie.“
Superintendent a. D. Roenneke.

Gäſte ſind willkommen. Zu zahl-
reichem Beſuch ladet ein. (607

Der Vorſtand.

Bekanntmachung. Der
Am 6. April tritt in dem zum

Landbeſtellbezirke des Kaiſerlichen
Poſtamts 1 in Halle (Saale) ge-
hörenden Orte Paſſendorf eine Poſt-
agentur in Wirkſamkeit, welche die
amtliche Bezeichnung Paſſendorf bei
Halle (Saale) erhält.

Dem Landbeſtellbezirke der Poſt-
agentur werden folgende Orte zu-
geteilt:

Gutsziegelei Pfännerſchaftliche
Ziegelei, Kuhnt'ſche Ziegelei, Wind
mühle und Zementfabrik.

Halle (Saale), 9. März 1903.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Holfeld.
e Einimbeſten baulichen

Zuſtande befindliches
Wohnhaus

iſt preiswert bei mäßiger An
zahlung zu verkaufen. (317

Paul Thiele.

Zwei gut möblierte
Wohnungen

eine auf Wunſch mit Burſchenge-
laß u. Stallung, per 1. April
oder ſofort zn vermieten. Näheres
in der Exp. d. Bl. (523
Die herrſchaftliche

2. Etage
Oberaltenburg 25 iſt zu ver-
mieten und 1. Juli zu beziehen Das
Nähere Hof l., 1 Treppe. (633

Der Bazar
zum Beſten des vaterländiſchen
Frauen Vereins findet in dieſem
Jahr früher als ſonſt, ſchon am
Sonntag und Montag den 3.
und 4. Mai ſtatt.

Die in dieſen Tagen in den
hieſigen Blättern erſchienenen Mit-
teilungen über die Tätigkeit unſeres
Vereins, machen hoffentlich die Herzen
willig, uns ihre freundliche Mit-
hülfe beim Vazar, durch Zuwendung
von Gaben aller Art, zu gewähren,
und ſich auch beim Verkauf derſelben
in reger Weiſe zu beteiligen.

Zur Annahme von Gaben für den
Bazar ſind die unterzeichneten Vor-
ſtandsmitglieder dankbar bereit.

A. v. Dieſt, Freifrau v. d. Recke,
Frau Bartels, Frau Bithorn, Frau
v. Borcke, Frau v. Buggenhagen,
Frau Krüger, Frau D. Eylau, Frau
Gabler, Gräfin d'Haußonville, Frl.
v. Kathen, Frau Paſchke, Frau
Reinefarth, Frl. Schraube, Frl.
Triebel, Frau Werther.

600,000
Mark, getheilt, auf Acker zu günſtigſten

Bedingungen auszuleihen. (14
H. Silberberg, Zauget--

Halberſtadt.

Candwirtſchaſtlicher
Kreisverein.

Am 17. März, morgens 11 Uhr,
Zuchtvieh-Auktion in Stendal.
70 Stück ſprungfähige Bullen des
ſchwarzbunten Niederungsſchlages
ſtehen zum Verkauf. Tiere ſind aus-
gewählt, daher geeignet zu körfähigen
Zucht-Tieren für Gemeinden. (501

Der Vorſitzende.
2 neue, erſtklaſſige

Fahrräder
verkaufe, um damit zu räumen,
weſentlich unter Selbſtkoſtenpreis.

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg.

Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-VerſandHaus (365

M. Lübbers, Hamburg 6.
Suche zum 1. April

ordentliches Mädechen,
das kochen kann, bei gutem Lohn.
2. Mädchen vorhanden. (624

Frau Paſtor Riedel,
Dehlitz a. S. b. Weißenfels.

800000 Mark Fuler
ſollen, pro 1903, von 31 an auf
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haafenſtein

Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

Die zweite Etage, Weißen-
felſer Straße 4 und die Parterre
wohnung, Weißenfelſer Str. 5
ſind zu vermieten und 1. April oder
früher zu beziehen. (587

Näheres Markt 31 im Kontor.

Guttemplerorden.
Von maßgebender Seite wurde

uns mitgeteilt, daß zu den Vor-
trägen in „Bellevue“ am 15. März,
abends 6 Uhr, beſonders viel Wert
auf recht zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder des Preußiſchen Be-
amtenvereins gelegt wird. (618
Knorr's Hafermehl,

vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Kinder, Krankeu. Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Kufeke's undl Nestle's

Kindermehl,kondenſterte Schweizermilch,

Milchezuker,
beſter für Kinder u. Kranke c.

Dr. Lahmann's
vegetabile Milch,

vorzüglich für Kinder,
beſter Erſatz der Muttermilch,

Dr. Lahmann's
Nahrsalz- Cacao,

in u. Pfd. -Büchſen,Hährsalz-Hafer- biscuits,

für Kinder ganz vorzüglich, Packet
à 30 Pfg., empfiehlt

Oscar Leber
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16. 1(582
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Gebr. Behhmann, Möbelfabrik
HALLE A. S. Gr. Steinstr. e 79.

Specialität: Brauf- Ausstfattungen in jeder Preislage.
Jede Sfilart Prompte Bedienung Solicle Waren

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
„Musferbücher stehen gern zu Diensten.

S eferuug j ranke durch eigene S
Licitation.

Aas Abräumen von circa 1250
Quadratmeter Erdreich in der Rud
loff'ſchen Kiesgrube zu Atzendorf ſoll
Donnerſtag, den 19. d. M., nachm.
3 Uhr im Gaſthauſe zu Atzendorf unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an den Mindeſtfordern-
den vergeben werden.

Blöſien, den 14. März 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Landw.Jnventar- Auktion
in Dürrenberg

Am Freitag, den 20. März d. J.,
von vormittags 9 Uhr an

ſollen im Königl. Salzamt- Gut
Dürrenberg wegen Aufgabe der
Wirtſchaft vorhandene Jnventar-
ſtücke als

3 Wirtſchaftswagen, 1 Jauchen-
wagen, 1 Mähmaſchine, 1 neue
Mähmaſchine-Selbſtbinder, 1 Zim-
merm. Drillmaſchine, 1 Zimmerm.
Grasmähmaſchine, Heuwende,
Düngerſtreu-, Göpel Dreſch u.
Häckſelmaſchinen, Ragolpflüge u.
3 Sackſche Univerſalpflüge, Krim-
mer, Kartoffelrode- u. Häufelpflüge
pp. Rübenheber, Eggen u. Walzen,
darunter neue extra ſchw. Ringel-
walze, Ackerſchleppe u. viele andere
Acker- u. Wirtſchaftsgeräte

öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. (623Mittags keine Unterbrechung.
Merſeburg, den 14. März 1903.

Fried. M. Kunth.
Versfeſgerung.

Montag, den 16. März er.,
von vormittags 11 Uhr ab

verſteigere ich in Keuſchberg-Dür-
renberg, Bachgaſſe Nr. 8, nachfol-
gende Gegenſtände:

Vertiko's, Spiegel, Kleiderſchränke,
Sekretaire, Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen mit Matratzen, Küchen
ſchränke, Waſchtiſche und ver-
ſchiedene andere Wirtſchaftsgegen-
ſtände.

Ferner 1 Getreide-Reinigungsma-
ſchine, 1 Futterſchneidemaſchine,
mehrere große Leitern, ſowie eine
Partie Brennholz. (616

Beſichtigung von 10 Uhr ab.
Bedingungen im Termine.

Der Besitzer.

Feldverpachtung
in Reipiſch.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei
werdende, dem Fräulein Pauline
Bloßfeld gehörige Feldpläne, als
20 Morgen in Reipiſcher Flur,
10 Morgen in Franklebener Flur,

werde ich (577Montag, den 16. März d. Js.,
nachm. 3 Uhr

im Gaſthofe zu Reipiſch auf ſechs
Jahre in Parzellen von je 3 Morgen
verpachten.

Merſeburg, den 4. März 1903.
Fried. M. Kunth.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher,
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

(255

Die Neu-
wahlen zumWacht auf! Reichstage

ſtehen vor der Tür! Die beſte Gelegenheit zur
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte! Wer
ſich über alle politiſchen Vorgänge unterrichten
und ein eigenes Urteil bilden will, der abonniere
auf das unabhängige freiſinnige Volksblatt, die

Berliner
Morgen Zeitung

mit en beiden Beiblättern:
Fägliches TJamilienblatt
Jlluſtrierter Volksfreund

Dieſe reichhaltige und billige, täglich 3 Seiten großen Formats umfaſſende
„Berliner Morgen-Zeitung“ koſtet zuſammen mit ihren beiden Beiblättern bei

W V

allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern nur Mk. 1,35 vierteljährlich (oder45 Pfg. monatlich). Probenummern gratis durch die Expedition der „Berliner
Morgen-Zeitung“, Berlin S W.

9 9 die für das nächſte Quartal auf die „BerlinerAlle Abonnenten, Morgenzeitung“ abonniert ſind, auch die am
1. April neu hinzutretenden, erhalten

vollſtändig koſtenfrei
Anfang April ein fix und fertig geheftetes

Wöörprxterbuch der deutſchen Sprache
nebſt Regeln für die neue deutſche Rechtſchreibung, die jetzt in Deutſchland,

(612

Oeſterreich und der Schweiz amtlich eingeführt iſt.

Gegenwärtig 130 000 Abonnenten.

Von Sonntag, den 15. März er. ab ſteht
ein großer Transport

ostfriesischer Kühe
im Gaſthof „zum deutſchen Haus“ Bahnhof Corbetha
preiswert

aus Prittitz.

zum Verkauf. (621Augen VIeiess mer
Telephon 25.

77 Niederlagen in ganz Deutschland.

Wir wünschen am hiesigen Platze mit einer
Persönlichkeit behufs Debernahme einer

9 5 Niederlage o 0
unserer in ganz Deutschland bekannten PFabrikate

welchein Verbindung zu treten. Geeignete Reflektanten,
im Verkauf gewandt sind und uns eine Sicherheit in
irgend einer Weise bieten können, wollen sich bei uns
melden. Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich.

Commandit-Gesellschaft HIax Taclks.
Sschuhfabrik-Strausberg. (613

h eS prachtvolle Plättwäſ ſche
eS re e ßS la S erreicht man leicht und sicher mit

v a

daß 7u JC re wo z e -----]3dAmerikanischer
Briſſant-Glanzstärke

Von

Fritz Schulz jun., Akt.-Ges., Leipzig.

Goldene Medaille
Welt-Ausstellung

Paris 1900.

Nur echt mit Schutzmarke „„Globus“ in Packeten à 20 Pfg.

Kaffee- Haus (622

VI haunMontag, den 16. März:
Schlachtefeſt.

Stadttheater Halle a.

Spielplan
vom 15. bis 20. März.

Sonntag nachm. 31 Uhr: Alt-Heidel-

berg. Abend 71 Uhr:r Montag Abend 71 Uhr:Zum M le wiederholt: Ruhm-loſe Helden, Beamtenkarten giltig

Dienſtag Abend 7 Uhr: Die
Reiſe um die Erde. Mittwoch
Abend 71 Uhr: Der Wildſchütz.
25 jähriges Bühnen- Jubiläum des
Regiſſeurs FritzBerend. Donnerſtag
Abend 7 Uhr: Mein Leopold.
Freitag Abend 71 Uhr: Unbeſtimmt.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Pollerx.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Ohne Preiserhöhung!

Nur kurzes Gaſtſpiel von

F. J I 1The Svengalis
das mimiſche und das
muſikaliſche Medium.

Das größte Rätſel der
Gegenwart.

Außerdem:

K. A. Markisoffs Origin ral
Fantaſie-Akt: „„Der Traum eines
Malers,“ unter Mitwirkung vonMIIle. Jadwiga. Anastasia.
große Tanz-Feerie: 1) Pfauentauz
im Palmengarten, 2) Auf dem
Meeresgrund, 3) Die Feen-
grotten. Leona Dare und
iss Lilli. „Eiue muſikaliſche
Soirée in der Luft.“ Truppe
Honte Myro uit ihrer urkomiſch-
wyſteriöſen Pierrot-Pantomime.
Carl Leydel, Salonhumoriſt mit
ſeinem Schlagerrepertoir. Hedwig
Braselli, Lieder- und Walszer-
Sängerin. Dröses Velograph,
lebende Photographien.

Ohne Preiserhöhung!

IIalleschen
Portland-Gement,

Stettiner

SternEement,
9 Grau-Kalk,

Stuck-Gips
aus friſchen Sendungen empfiehlt

Eduard Xlauss,
597) Merſeburg.
Ober-, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 Herrſch. Betten221 M.

Geld ret. Preisliſte gratis.
A. Kirſchberg, Leipzig, 36.

dere
häntler!

Lackirte Haken u. Oeſen u. Pckg.Pf. 3 z Pfg.

Lackirte Haarnadeln 532
blauſtähl. 8. 9. 10.Mille 90
Lockennadeln 34
Stecknadeln, aufgeſteckt 40

Nr. 104, 105, 106
p. Pf. 1,15 1,12 1,12

Schuhknöpfer, kleine Dtizd. 5

große 9Fingerhüte, ord. Wiener ſort.
Gß. 1,25

1,75Aluminium

Nickel 4,00Schuhknöpfe, ſchwarz 4“ Gß. 12 Pfg.
Corfettmechaniks, ein Dtzd. 57

dopp. 79Schablonenkäſten, gotk Fiſch, lateiniſch

Dtzd. 1,50

Schablonenpinſel Gß. 4,00
Schablonenfarbe 100 St. 95 Pfg.
Geſtickte Wäſchebuchſtaben, einfache

Gß. 18 Pfg.
dovvelte

I DD DeGß. 28 Pfg.
Geſtickte Wäſchezahlen Gß. 18
Rollenzwirne, 40 m a. Holz COt. 1,33
Heftgarn, 24 roh 20 gr. Rollen

C.

B ,9
Wollgarne, Marke

r

G. 2,2Schnürſenkel, Hoſenknöpfe, Hemden-
knöpfe, Cöper- u. Schürzenbänder,
Strick-, Häkel-, Näh-, Stopf- u.Sicherheitsnadein, Hemdenſpitzen,

Schnuren c. rc. entſprechend billig.

b. Branckt
620) Mersehburg,
H Gotthardtsſtraße 15. O

s ,jx—ſcc

Hochmoderne
Kleiderstoffe.

Große Auswahl neueſter wollener
und baumwollener Kleiderſtoffe
empfiehl t zu billigſten Preiſen

A. Günther, Marktl7.

J T e sKaffee billig.Direkt vom Jmporthafen.
Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,110, 120 Pfg. Gebranunnt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.Spezialität: Hamburger Melange
pro Pfd. 90 Pfg-

Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, de dieſelben hochfein im
Ceſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.

Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.
Wiederverkäufer Rabatt.

Vertreter geſucht. 365
Kaffee Versand Haus,

A. Lübbers, Hamburg 6.
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Jrotz erhehſicher Preiserhöhung
faſt aller Rohmaterialien, trotz der Gewährung von

5 Rabatt
bin ich in Folge der Beteiligung an neuen, gewaltigen Warenabſchlüſſen in die Lage verſetzt, Hunderte meiner bisherigen, ſchon preiswerten Artikel teils wenig, teils bedeutend im Preiſe rn ß zt, H herigen, ſchon p

an grigett herabzusetzen!
Mandschuhen, Strimpfen, VUnterwäsche, Corsets, Hemdenstoffen,

Gardinen, Besatzartikeln u. Futterstoffen
ſind W bedeutend erweitert, D ebenſo empfehleI Fravatten, Hosenträger, üerrenwäsche, Taschentücher, Schürzen, Stickerei-Röcke und Bahywäsche

im groeser Aera lNeuheiten in: V Schleifen, Vichus,. Boas, Barben, Lavalliers, Schärpen, Gürteln, Pompadours ete.

Z Kleiderraffer „Endlich“ 70 Pſg.
e 0 9 eTrauer und r iitjaſtreſtitte, Brautsoſileier.

Ein Poſten Velourbarchende zu Morgenröcken 2c., per m 50 Pfg. netto. Wollgarne zu alten Preiſen, Marke C 1,70 per Pfd.
Bei Abnahme von 3 Pfd. einer oder meherer Sorten 5 h extra

r T Feſtons (weiße Stickereien) e. Sehablonen
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Jena XNau r 3. für die Neumarktſchule:h h Naumburg Que m e Thale l Knaben und Mädchen am 20. März.Landwirtschaftlicher Welt-Pano Panorama, Schulpflichtig werden die Kinder, welche in der Zeit vom 1. OktoberKreisverein. vpor wagen, 1896 is 30. September 1897 geboren ſind. Außerdem müſſen die
Beſtellungen auf importierte Vorletzte Woche. Oſtern J r Kinder jetzt der i zugeführt werden.Stutfohlen werden bis zum 1. Mai Neu! Steiermaric. Neu! reizende Neuheiten, große Auswahl. Bei g r r en r M e e Porguneges. 569

auf dem Kgl. Landratsamte ent- II. Teil. Otto Bretschneider. Rerfeburs, den 4. Mürs oar m n e. Tage ngen Die Kronprinz Rudolf-Bahn, Krain Zum 1. oder 15. April eine freund Der Rektor: Irgang-
werden im Büreau der Kreis-Feuer- und das Küſtenland. liche, möbl. Stube nebſt Schlaf- 5D2 iſt die größere eSozietät u (500 Letzte Woche: Graf Waldersee zimmer zu vermieten. (626 Markt 223 Hälfte der Zolldeklarationen

J. A.: v. Boſe in China. Lindenſtr. Nr. l1, part. zweiten Etage ſofort zu vermieten. vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ur. 65 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 15. März 1903.

Eine verſchollene Hohenzollernburg
(von Dr. Merat.)

Faſt wie eine Wundermär klingt es uns,
wenn wir in unſeren Tagen, wo bei dem
wiedererwachenden Sinn für die Romantik
des Mittelalters ſeit einiger Zeit auf jedes
alte Burggemäuer förmlich Jagd gemacht
wird, zu hören bekommen, daß mitten im
Herzen Deutſchlands, dort wo Thüringens
grüne Berge und der dunkle Frankenwald
zuſammenſtoßen, kaum eine Wegeſtunde hinter
der für jeden Eiſenbahnkundigen bekannten
bayriſchen Uebergangsſtation Probſtzella;
ſeit nahezu 1000 Jahren eine ſtolze Burg
tront, die faſt zwei Jahrhunderte hindurch
im Beſitz der Hohenzollern, ſich in allen
Teilen echt und alt erhalten hat und dennoch
bis vor wenigen Jahren gänzlich von der
Welt vergeſſen war. Dieſes Märchenſchloß
iſt der Lauenſtein, die „thüringiſch-
fränkiſche Grenzwarte“.

Nur wenig Burgen in unſerem Vaterlande
dürfen ſich rühmen, nicht nur den Stürmen
vergangener Zeiten mutig getrotzt zu haben,
ſondern auch den verderblichen Neuernngen
des reſtaurationslüſternen 19. Jahrhunderts
glücklich entronnen zu ſein. Zu dieſer ge-
ringen Zahl gehört die Burg Lauenſtein, die
ſich ſogar in den meiſten Einzelheiten der
Jnnenräume ihre Urſprünglichkeit bewahrt
hat und deswegen auf jeden Beſchauer ernen
ganz eigenartigen Zauber auszuüben vermag.
Und doch wäre ſie beinahe noch vor Kurzem
der Armut, der Jndolenz und dem Unverſtand
ihrer derzeitigen Bewohner (arme Schiefer
tafelmacher und Schieferbrucharbeiter) zum
Opfer gefallen. Denn wer vor ſechs Jahren
ſich auf einſamen Wanderungen in jenen ſüd-
öſtlichen Teil Thüringens verirrte und bei
ſeinem Streifzuge durch das Loquitztal plötz-
lich auf mächtiger Höhe des ſtattliche Berg-
ſchloß ihm entgegenwinken ſah, der mußte
eine bittere Enttäuſchung erfahren, wenn er dann
den Louenſtein erklommen und nun bei ſeinem
Eintritt in die altehrwürdigen Räume der

alten Veſte ſein beſcheidenes Quartier auf.

Burg die Greuel der Verwüſtung ſehen
mußte, die man dort oben angerichtet. Jn
den gothiſchen Säulenhallen des Erdgeſchoſſes
befanden ſich Stallungen für Schweine,
Ziegen und anderes Hausgetier, der impoſante
Ritterſaal war zur Waſchküche und Werk-
ſtätte geworden und die herrlichen Prunkſäle der
Obergeſchoſſe! waren durch Bretterverſchläge in
Familienweohnungen eingeteilt, nachdem man
die geſchnitzten Plafonds vernagelt und die
fehlenden Fenſterſcheiben durch Strohwiſche
und Kiſtendeckel erſetzt hatte. Angeſichts
ſolcher himmelſchreienden Verwahrloſung
drängte ſich dem Beſchauer wohl unwillkür-
lich die wehmütige Frage auf die Lippen:
Wie lange wird es noch dauern, ſo wird
auch dieſes ſtolze Denkmal alter Ritterherrlich-
keit das Schickſal der meiſten deutſchen
Burgen teilen? Allein die gütige Vorſehung,
welche die Burg glücklich vor den Kriegsge-
fahren vergangener Zeiten bewahrt hatte,
wollte nicht, daß dieſes edle Bauwerk nun
ein ſo ſehmäliches Ende finden ſollte.

Es mag an die 12 Jahre her ſein, da
kam einmal mit ſeinem Ränzel auf dem
Nücken und dem Malgerät an der Seite, ein
luſtiger Jünger des heiligen Lukas die Straße
gezogen. Er war ein Thüringer Kind und
hatte daheim erzählen hören von jenem
alten verwunſchenen Schloſſe und der ver
borgenen Schönheit dieſes thüringiſch-frän-
kiſchen Grenzgebietes. Da zog es ihn hin,
und ſein Auge leuchtete, als er den hohen
Bergrücken hinter Probſtzella erſtiegen und
nun mit einem Male eine ganz neue Welt
zu ſeinen Füßen ausgebreitet ſah. Das war
ſo recht nach ſeinem Malerherzen und flugs
ſchlug er im Vorfe Lauenſtein unterhalb der

Hier ſollte gemalt werden nach Herzensluſt.
Denn die Kontraſte, die er dort oben
erblickte, die Armut und das menſchliche
Elend an der Stätte einſtiger Pracht und
Herrlichkeit, das war juſt das Rechte für
ſeinen Pinſel. So entſtand bald eine Reihe
von Skizzen und Bildern, die in kurzer Zeit

auch in weiteren Kreiſen Beachtung und
Anerkennung fanden. Aber noch in ganz
anderer Beziehung ſollten die Kinder ſeiner
Lauenſteiner Muſe fruchtbringend wirken.
Eines Tages bekam ein kunſtliebender Freund
unſeres Malers jene Skizzen in die Hände
und mit der hingebenden Begeiſterung eines
Menſchen der nach langem vergeblichem
Suchen mit einem Male Das gefunden hat,
was den Traum ſeiner Jugend, die Sehn-
ſucht ſeines Lebens erfüllt, beſchließt er, die
Burg zu kaufen und vor dem ſchmachvollen
Untergange zu retten

Die Jahre kommen und vergehen und es
wandeln ſich die Zeiten. Aus dem jungen,
luſtigen Thüringer Maler iſt jetzt ein ehr-
ſamer Profeſſor an der Akademie eines
deutſchen Kunſtzentrums geworden (Profeſſor
Adolf Männchen Düſſeldorf, gebüctig aus
Rudolſtadt) und das verſchollene Hohen-
zollernſchloß im Loquitzthal iſt in neuer
Pracht und Ritterherrlichkeit wiedererſtanden,
eine Perle deutſchen Burgenbaues, zu der
ſchon jetzt alljährlich viele Tauſende von
Natur- und Kunſtfreunden wallfahrten, um
dort oben im gaſtlichen „Burgfried“ wohlig
zu raſten und dann drüben in der Burg den
Zauber deutſcher Ritterromantik in vollen
Zügen zu genießen.

Die Geſchichte des Lauenſteins iſt wie die
eines vielbewegten Menſchenlebens. Frohe
und trübe Tage im bunten Wechſel, Zeiten
der Not, Trübſalund Erniedrigung folgten auf
Reichtum, Glanz und Ueppigkeit.

Jm Anfange des 10. Jahrhunderts, mut-
maßlich von König Konrad 1. von Franken
als Bollwerk gegen die rebellierenden Sorben
errichtet, war ſie Jahrhunderte hindurch im
Beſitz der mächtigen Grafen von Orlamünde,
die für lange Zeit eine führende Rolle in
der Geſchichte des Thüringer- und Franken-
landes ſpielten. Jm Jahre 1290 iſt das alte
Felſenneſt, deſſen Herren damals auch unter
die Strauchritter gegangen waren, auf Geheiß
Rudolfs von Habsburg durch die Erfurter
belagert und bezwungen worden, ſcheint jedoch

nicht lange Zeit unter Zuhilfenahme der
vorhandenen Ueberbleibſel von den Orlamünder
Grafen wieder aufgebaut worden zu ſein.
Seit dieſer Zeit iſt die Burg trotz mehrfacher
Belagerungen niemals wieder eingenommen
worden. Aus dem noch heute erhaltenen ſog.
„Orlamünder Flügel“ tönen uns die düſteren
Sagen der weißen Frau von Orlamünde
entgegen, jener unglückſeligen Gräfin Katharina
Eliſabeth, die, eine zweite Medea, in wahn-
ſinniger Liebe zu Albrecht dem Schönen von
Hohenzollern ihre beiden kleinen Kinder zum
Opfer brachte und dann aus Rache an dem
treuloſen Geliebten einen furchtbaren Fluch
gegen ihn und ſein ganzes Haus ſchleuderte
mit der Drohung, ſie werde nicht nur ſein
Ende, ſondern auch das aller ſeiner Nach-
kommen bis in die ſpäteſten Zeiten voraus-
verkünden.

Es will uns faſt dünken, als ob ſeit den
Tagen der Orlamünderin auch auf dem Lauen-
ſtein ſelsſt ein Fluch gelaſtet habe. Denn
unter den vielen Herren, welche im 15. Jahr-
hundert auf die damals ſchon verarmten
Grafen von Orlamünde folgten, ſcheint keiner
ſeines Beſitzes ſo recht froh geworden zu ſein.
Allerlei Familienzwiſte, Kriegs und Geldnöte
brachten es dahin, daß in kaum dreiviertel
Jahrhunderten die Grafſchaft achtmal den
Beſitzer wechſelte, und um die ſchöne Burg
mag es damals ſchlecht beſtellt ge-
weſen ſein. Erſt der Beginn des
16. Jahrhunderts brach jenen Bann
und brachte eine Wendung zum Beſſeren.
Mit den Freiherren von Thüna, die jetzt
droben ihren Einzug halten, geht über Lauen
ſtein ein neuer Stern auf. Als treuer Rat-
geber des Kurfürſten Friedrich des Weiſen
von Sachſen und Vorkämpfer der Reformation
begab ſich Friedrich von Thüna an das große
Werk, den Bau des neuen Glaubens in ſeinem
Lande zu errichten, ein Bollwerk der Luthe-
riſchen Lehre, das in dem herrlichen Rengiſſance
bau, den ſein kunſtſinniger und prachtliebender
Enkel Chriſtoph in den Jahren 155154
neben dem alten Orlamünder Flügel auf ſeiner
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Nummer 63. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 15 März.
Veſte erſtehen ließ, auch äußerlich einen wür-
digen Ausdruck finden ſollte. Dieſer fünf-
ſtöckige Neubau darf wohl, was die Großartig-
keit ſeiner Geſamtanlage und die feinſinnige
Ausführung der Jnnen räume mit den reich
geſchnitzten Decken, den koſtbar eingelegten
Türen und mannigfaltigen Sandſteingewölben
anlangt, mit Recht als ein Meiſterwerk da
maliger Baukunſt bezeichnet werden. Aus
der Fülle von Sälen und Hallen, die ſich
heute wieder dem Auge des Beſchauers in ur-
ſprünglicher Schönheit zeigen, mag hier nur
auf den großen Ritterſaal hingewieſen werden,
der mit ſeiner rieſigen, palmenartigen Mittel-
ſäule und weiten Kaminanlage als einzigar-
tige Sehenswürdigkeit gilt.

Bis zum Jahre 1622 ſaßen die Ritter von
Thüna auf Lauenſtein, dann verkauften ſie
ihren geſamten Beſitz an die Markgrafen von
Brandenburg-Kulmbach, die ſchon ſeit dem
Niedergang der Orlamünder die Lehensherr-
ſchaft über das Ländchen beſaßen. Auch dieſe
Hohenzollernſchen Herren ſcheinen dem alten
Ritterſitz im Loquitztal ein gewiſſes Jntereſſe
entgegengebracht zu haben, obſchon damals
und beſonders in dem folgenden übermütigen
Rokokozeitalter der Sinn für mittelolterliche
Burgromantik im Erſterben lag. Das kleine
Glockenhäuschen auf dem viel älteren Tor
wartsturm, welches mit ſeiner barocken Kuppel
luſtig in den blauen Himmel hineinzulangen
ſcheint, ferner das eine nach dem Oberdorfe
zugekehrte Burgtormit dem in Stein gemeißelten
Hohenzollernadler, ſowie endlich das im
äußeren Burgbering gelegene ſtattliche Amts-
haus, welches heute zum traulichen Gaſt und
Penſionshaus „Burgfried zum Lauenſtein“
eingerichtet iſt, geben uns noch jetzt ein
Zeugnis dafür, daß auch dieſe Herren mit
ſorgender Hand auf die Erhaltung und Er-
weiterung des Lauenſtein bedacht waren.

Jm Jahre 1791, noch vor dem Tode des
letzten Markgrafen, fiel die Grafſchaft Lauen
ſtein als Zubehör der Fürſtentümer Ansbach-
Bayreuth durch Erbvertrag an die Krone
Preußens, mußte jedoch bereits im Jahre
1809 unter Napoleaniſchem Drucke an Bayerns
abgetreten werden. Der Verſuch Bayern, die

alte „Mantelburg“ nun für die heilige Juſtiz
dauernd nutzbar zu machen, ſcheiterte an der
Bequemlichkeit des korpulenten Landrichters
Sondinger, der für die Schönheit der hochge-
legenen Veſte wenig Sinn gehabt zu haben
ſcheint und deswegen eines Tages kurzen
Prozeß machte und mit ſeinen Schreibern und
Aktenbündeln nach Ludwigſtadt überſiedelte.
So entſchloß ſich die bayriſche Regierung, das
alte Felſenneſt für ein Spottgeld an einen
Bürger aus der Nachbarſchaft zu verkaufen.
Nachdem aber deſſen Sohn im Anfang der
70er Jahre völlig verarmte, fiel die inzwiſchen
ſchon arg heruntergekommene Burg in die
Hände ſeiner Gläubiger, die eine Genoſſen-
ſchaft gründeten und um zu ihrem Gelde
zu kommen die Räume an eine Reihe
armer Familien vermieteten, bis es gelingen
würde, die Burg an einen Kunſtfreund zu
veräußern. An die 20 Parteien hielten jetzt
droben Einkehr, und wo einſt gekrönte Häupter
geſeſſen, da glotzte Frau Armut dem Ein
tretenden hohläugig entgegen.

Erſt das Jahr 1896 ſchaffte den Eingangs
erwähnten Wandel, und die erforderlichen
Reſtaurirungsarbeiten wurden ſofort in An
griff genommen. Eine Reſtaurirung, wie ſie
leider ſo viele Burgen über ſich ergehen laſſen
müſſen und dadurch zu Theaterburgen werden,
war hier zum Glück nicht von Nöten, denn
noch war ja alles, wenn auch ſchadhaft und
verwahrloſt, unter Dach und Fach. Es galt
deshalb in der Hauptſache nur zu erhalten,
auszubeſſern, zu ſäubern und aufzuräumen.
Und wahrlich, es war der Mühe wert! Denn
was hier nnter dem Schmutze, der Tünche
und der Vernagelung zum Vorſchein kam,
das waren teils kunſthiſtoriſche und architek-
toniſche Schönheiten erſten Ranges.

Mehr denn einmal hatte es im Laufe der
Jahrhunderte den Anſchein gehabt, als ob
für den Lauenſtein das letzte Stündlein ge
ſchlagen hätte. Jn den Kämpfen des 13.
Jahrhunderts zwiſchen den aufblühenden
thüringiſchen Städten und den Orlamünder
Herren, in den Ritterfehden zwiſchen Schwarz-
burg und Orlamünde zu Anfang des 15.
Jahrhunderts, im Lärm des Bauernkrieges,

als die Freiherren von Thünag auf Lauen-
ſtein ſaßen, wie zu den Schreckenszeiten des
30 jährigen Krieges unter der Herrſchaft der
Brandenburger Markgrafen brandeten die
Wogen gewaltig hoch gegen das alte Felſen-
neſt. Aber allen dieſen Kriegsgefahren iſt
die Veſte ebenſo entronnen, wie dem Vanda-
lismus ihrer Bewohner im verfloſſenen Jahr-
hundert.

Möge der Stern, der ſeit nun 6 Jahren
über Lauenſtein aufgegangen nie wieder
erlöſchen und das erfüllt bleiben, was über
dem Tor der Jnnenburg zu leſen ſteht:

Dies Schloß einſt eine feſte Burg,
Erbaut in Kriegsgefahren
Fortan als Denkmal deutſcher Kunſt
Mag Gott es uns bewahren.“

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 12. März. Auf dem Acker

des Landrats a. D. Weidlich hinter der Zucker
fabrik Alt- Querfurt iſt beim Legen von
Drainageröhren ein Steingrab aufgedeckt
worden. Jn demſelben befanden ſich mehrere
Knochen ſowie ein Schädel und auch eine
zerfallene Urne. Das Grab lag ziemlich tief
und war zwei Meter lang und ungefähr ein
Meter breit.

Aus Thüringen, 11. März. Der Leſe
halle-Verein in Jena hat im Jahre 1902
mehr als 100000 Bände an zuſammen 6024
Leſer und Leſerinnen aus allen Ständen ver-
liehen, von denen 4895 auf die Stadt Jena
ſelbſt, die übrigen auf die nähere Umgebung
kommen. Jm ganzen ſind ſeit der Gründung
der Leſehalle im Jahre 1897 an rund 14000
Leſer 470000 Bände verliehen worden. Die
Leſehalle verfügt über 14000 Bände. Bei
Neuſtadt a. R. ſollen am ſogenannten
Tannenglasbachskopf Schürfungen auf Kupfer-
und ev. Silbererze vorgenommen werden.
Jn Bad Liebenſtein wurde ein ſtarker
kohlenſaurer Stahlſprudel erſchloſſen. Die
Wetterſäule hat 20 cm Durchmeſſer und ſpringt
5 m über das Niveau der alten Stahlquellen.

Jn Naundorf bei Schalkau wurde
dem 64 jährigen Gaſtwirt Paul Scheeler beim

Schleifen von Langholz durch einen ins Rollen
gekommenen mächtigen Block ein Bein zwei
mal gebrochen, ein Knöchel ausgerenkt, zwei
Rippen eingedrückt und ver Kinnbacken ge-
brochen. Der Verletzte liegt hoffnungslos
darnieder. Jn Weida fiel das im fünf-
ten Lebensjahre ſtehende Söhnchen des Ar-
beiters Albert in den Mühlgraben. Das
Kind wurde von dem Waſſer bis an das
nahe Mühlrad geſpült und von dieſem er-
drückt.

Kloſtermansfeld, 12. März. Jn der
elektriſchen Bahn benahm ſich kürzlich während
der Fahrt auf der Strecke Kloſtermansfeld
und Chauſſeehaus ein junger Menſch, der in
Helbra eingeſtiegen war, ſo widerſpenſtig
gegen den Schaffner, daß dieſer ihn zur Ord
nung verweiſen mußte. Als das nichts half,
ließ dieſer halten, um den Ruheſtörer
von der Weiterfahrt auszuſchließen. Der ſich
Sträubende konnte erſt unter Mithilfe der
Fahrgäſte aus dem Wagen entfernt werden.
Als letzterer ſich dann wieder in Bewegung
ſetzte, feuerte der Menſch drei Revolverſchüſſe
ab, durch deren einen ein Schweinehändler
verwundet wurde. Ein Gendarm nahm ſich
des Wüterichs an.

Neuhaldensleben, 11. März. Der
konſervative Verein des Wahlkreiſes Neu
haldensleben-Wolmirſtedt hielt ſeine Haupt
verſammlung in Magdeburg ab. Die Be-
ſprechung über die Kandidatenfrage für die
bevorſtehende Reichstagswahl erforderte das
Hauptintereſſe. Da ſich der bisherige national
liberale Reichstagsabgeordnete des Kreiſes
Herr Hoſang bereit erklärt hat, diesmal
wieder zu kandidieren, ſo hat der Vorſtand
beſchloſſen, dieſe Kandidatur auch den Mit
gliedern der konſervativen Partei zu emp-
fehlen. Auch hofft man, daß die Mitglieder
des Bundes der Landwirte für dieſe Kandidatur
eintreten werden. Die Verſammlung beſchloß
faſt einſtimmig, mit allen Kräften für die
Wahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten
Hoſang einzutreten. Hierauf wurden die
Namen der Vertrauensmänner aus den
einzelnen Kreiſen bekanntgegeben und Vor-
ſchläge für die Agitation entgegengenommen,

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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